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berichte von einer segelreise zu den 'tempeln des träumens'  

in griechenland 

wer anderen eine grube gräbt… 

oder wie wir beim blossen blick ins firmament menschlich-

seelischen ur-bildern begegnen können – am anfang war europa und 

das wilde 

es war sehr eng. er hockte halb und seine finger waren klamm. sein 

herz pochte und er erinnerte sich daran, dass die anderen über ihn 

gelacht hatten, als er draussen auf der weide die grube ausgehoben 

hatte. heute nacht wollte er sie endlich sehen. schon als kind 

hatte er, während die anderen in der hütte am feuer sassen, lieber 

allein draussen gesessen und in die weite dunkelheit 

hinausgesehen. dort waren sie. diese lichter. punkte, die hell 

leuchteten. manche waren schwächer, andere wieder leuchteten 

flackernd, und er erinnerte sich an seine überraschung in jener 

nacht, als er, nachdem das feuer schon erloschen war, zum wasser 

abschlagen vor die hütte gegangen war: es war eine mondlose nacht 

gewesen und während er eine weile an seinem platz gesessen hatte, 

war ihn aufgefallen, dass er lichter sah, die ihm sonst verborgen 

geblieben waren. zunächst erschien es ihm nur wie ein weiteres 

wunder, doch hatte er bei den nächsten neumonden darauf geachtet, 

dass er immer zu diesen zeiten mehr himmelslichter sehen konnte. 

daraus war in ihm die idee entstanden, dass er mehr von ihnen 

sehen konnte, je geringer der schein des feuers und das licht des 

mondes war. er war dieser idee nachgegangen und hatte sich deshalb 

einmal einen schlitz in seinen winterumhang gerissen, um durch 
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diesen, während er im dunkel des umhangs hockte, die 

himmelslichter deutlicher erkennen zu können. das hatte ihm einzig 

heftige schelte seiner mutter eingetragen, die das loch in seinem 

umhang wieder flicken musste. für sie, wie für die anderen 

erwachsenen seiner sippe, waren es nichts als belanglose lichter 

im weiten dunkel der nacht, während er formen und muster darin 

erkannte. sein geist wollte herausfinden, welche botschaft dort 

oben zu finden war. einzelne dieser lichter schienen ihn wie 

magisch anzuziehen und er meinte ihre verändernde wirkung auf 

seinen geist unterscheiden zu können. so hatte der grosse stern, 

der in der mitte des himmelszeltes stand, eine feierliche stimmung 

in ihm hinterlassen, während jener, den er nur im frühjahr fand 

und der später aldebaran genannt werden würde, ihm ein gefühl von 

stärke und selbstvertrauen vermittelte.* 

er hatte heimlich auf rindenstückchen die muster geritzt und 

verwahrte sie als kleinod unter seinem kopfkissen. er staunte 

sehr, als er merkte, dass diese lichter sich am himmel zu bewegen 

schienen: wenn er sein neuestes rindenstück mit dem des sommers 

verglich, konnte er sehen, dass manche seiner lichter und formen 

gewandert waren oder sich gedreht zu haben schienen. aber was 

sollte das bedeuten? am ärgerlichsten war für ihn gewesen, dass er 

nicht jeden abend schauen konnte: wenn schlechtes wetter war, ging 

er lieber nach drinnen und spielte mit seinen geschwistern, aber 

er wollte nicht immer auf den dunkelmond warten, bis er genügend 

sehen konnte. 

auf die geschichte mit dem dunkelmond hatte ihn seine tante 

gebracht. sie war in der sippe dafür verantwortlich, mögliche 

wetterwechsel vorher zu sagen. daher war sie die einzige, die wie 

er, regelmässig den himmel beobachtete. aber sie tat es nur 

tagsüber. sie hatte einen einfachen stab, in den sie kerben 

ritzte, wenn wieder vollmond war und hatte auf diese einfache 

weise herausgefunden, dass der mond in regelmässigen abständen 

nicht am himmel zu sehen war. sie wusste auch, dass in diesen 

zeiten die früchte schneller schlecht wurden und die fische im 

fluss leichter zu fangen waren. aber warum all das geschah, konnte 

sie ihm nicht erklären. 

deshalb war er auf die idee mit dieser erdgrube gekommen.** so 

konnte er möglichst viel licht ausschliessen und oben hatte er ein 

breites stück holz über die öffnung gelegt, in das er in den 
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letzten wochen mühsam mit glühenden holzstückchen eine 

einigermassen runde öffnung hinein gebrannt hatte. auf diese weise 

stellte seine sippe auch die einfachen holzschalen zum verteilen 

der speisen her und brannte den kern der baumstämme für die boote 

aus, die sie benutzten. er hoffte nun endlich regelmässig die 

lichter am himmel beobachten zu können. 

und dann sah er sie. es war das erste mal: er konnte gleich die 

neue form erkennen. sie standen rechts am rand des himmelszeltes 

und sie waren wunderschön: eine sternengruppe, die leicht und zart 

erschien. unmittelbar musste er an die feengeschichten seiner 

mutter denken. und sie schwebte direkt über dem gehörn des wilden 

stiers. so nannte er diese figur, die er im letzten herbst am 

himmel neu entdeckt hatte. die fee im gehörn des stiers. tränen 

rannen ihm in seiner grube über die wangen.  

die mutter rief nach ihm. es war spät geworden. er hatte eine 

kleine schwester, die zwar wenig verstand, aber sehr neugierig war 

und als er sich in sein schlaffell einrollte, erzählte er ihr von 

seiner spannenden entdeckung. 

die geschichte von der fee im stiergehörn war immer wieder erzählt 

worden und als er ein alter mann war, erzählte man die geschichte 

eines wunderschönen weissen stiers mit langen wimpern und 

zärtlichem gemüt, in den sie sich verliebt hatte und dann war die 

schöne fee ihm ins paradies gefolgt und sie lebten fortan 

glücklich beieinander. der alte mann hatte die entwicklung seiner 

geschichte mitfühlend beobachtet und schmunzelnd gedacht, dass da 

nichts schlechtes draus erwachsen war. 

aus liebe ging sie mit ihm baden - im doppelten sinn des wortes 

mehr als 5000jahre später wird erzählt, dass eine phönizische 

königin sechs kinder gebar. eine davon war die schöne europa und 

der stets nach liebensabenteuren suchende griechische göttervater 

zeuss hatte sich in sie verliebt. um sie für sich zu gewinnen, 

beauftragte er hermes, agenors vieh zur küste bei tyros zu 

treiben, wo sie und ihre gefährtinnen zu lustwandeln pflegten. er 

selbst verwandelte sich in einen stier, von dessen schönheit 

europa überwältigt wurde. sie legte ihm blumen ins maul und hängte 

blütengirlanden in seine hörner. als sie schliesslich vertrauen zu 

ihm fasste, bestieg sie seine schultern und zu ihrem entsetzen 
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sprang zeuss mit ihr ins meer und entführte sie so von ihren 

heimatlichen gestaden. schliesslich vergewaltigte er sie an kretas 

küste unter einem baum.*** in dieser version der geschichte 

unseres jungen mannes schlagen sich die erfahrungen der überfälle 

und des frauenraubes nieder, von denen die frühen agrarischen 

kulturen der ägeis durch die reitervölker des nord-östlichen 

europas betroffen waren. 

die geschichte unseres grubenhockers findet sich auch in einer 

indischen version wieder: dort reitet der gott shiva auf einem 

stier, genannt nandi. hier sieht man ein bild von ihm:*4 

in dieser erzählung ist der 

stier der weibliche aspekt der 

schöpfung und er repräsentiert 

auch die triebhaften aspekte 

des physischen körpers. shiva, 

auf ihm sitzend wird in den 

sogenannten tantrischen lehren 

als der männliche aspekt 

verstanden, der diese triebe 

und impulse durch bewusstheit 

zu lenken bemüht ist. so dass 

die beiden als das notwendige 

bemühen des menschen 

verstanden werden, seine 

weiblich-empfangenden-

triebhaften und seinen 

männlich-bestimmenden-

bewussten fähigkeiten ins 

gleichgewicht zu bringen. 

diese metapher trägt uns weiter zu jenem legendären stier-

menschen, dem minotaurus der griechischen sage: er lebt in einem 

irrgarten, dem symbol für die verwirrenden erscheinungen der welt. 

einmal im jahr mussten ihm wunderschöne junge männer oder frauen 

geopfert werden, bis ariadne die idee mit dem roten faden hatte. 

manche autoren meinen*5, dass darin die ersten vorzeichen der 

bedeutung des bewussten geistes, wie er in der französichen 

revolution sich später als gesellschaftliche macht ausdrückte, zu 

finden seien. doch wir greifen unserer geschichte voraus… 
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kehren wir noch einmal zurück nach kreta. wieder eine wiese. 

wieder ein mann, der sich ein loch gegraben hat. es war ein 

hochplateau an der nördlichen küste kretas. bereits ein jahr zuvor 

hatte ein griechischer kollege von ihm sich vergeblich um eine 

ausgrabungserlaubnis bemüht. etwas auf dieser wiese  musste 

ansteckungscharakter gehabt haben. ein paar lose steine, 

herumliegende säulenreste, zwischen denen die kretischen hirten 

ihre schafe weiden liessen. der mann grub ein loch und schaufelte 

sich durch steine hindurch, die er achtlos auf einen haufen neben 

seinem loch schichtete. es muss ihm sehr heiss gewesen sein und er 

wird von dem frischen quellwasser getrunken haben, dass in der 

nähe hervorsprudelte. und er wurde sofort fündig: nein, er fand 

nicht die geritzten rindenstücke des jungen grubenhockers. er fand 

sich wieder in unterirdischen gängen, die labyrintisch 

verschachtelt waren und er fand scherben. tonscherben. farbig 

lasiert noch dazu und plötzlich schien alles zusammen zu passen: 

alles? wir schreiben den anfang des 20.jahrhunderts. eine zeit in 

der es in der heimat dieses grabenden zum guten gesellschaftlichen 

ton gehörte, die epen des alten griechischen dichters homer 

gelesen zu haben. und die funde auf kreta erscheinen zu diesem 

zeitpunkt als der ort der handlungen dieser werke. wie im fieber 

muss er mit seinen männern damals gegraben haben und in ihrer 

begeisterung haben sie mitten in einer archäologischen fundstätte 

aus beton einen teil ihrer phantasie des gewaltigen 

eingangsportals des palastes von knossos aufgebaut. ein heutzutage 

unvorstellbarer eingriff in ein kulturgeschichtliches monument.*5 

bei der datierung der tonscherben stellte sich heraus, dass die 

insel bereits in der steinzeit besiedelt war. zu einer zeit, wo in 

nordeuropa noch umherziehende jäger- und sammlerkulturen 

überwogen, die sich ihre winterquartiere in höhlen suchten, wenn 

diese ihnen nicht von bären oder säbelzahntigern streitig gemacht 

wurden*6, gab es hier auf der insel eine kultur mit stadtähnlicher 

siedlungsstruktur und entwickelten handwerklichen berufen. manche 

autoren sprechen von der ersten hochkultur auf europäischem 

boden.*7 und dann finden sie ein fast vollständig erhaltenes 

fresko im palast von knossos. die altersbestimmung ergibt: 

1500jahre vor unserer zeitrechnung! 
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wie sähe eine ikea-kachel nach 1500 jahren aus? 

ich lasse hier die drängende frage beiseite mit welchem material 

diese sog. primitiven kulturen gezeichnet haben müssen? man stelle 

sich zum vergleich einmal das aussehen einer klassischen ikea-

kachel unseres sog. modernen, wissenschaftlichen zeitalters bei 

einer ausgrabung im jahre im jahre 3572 vor!? 

ich bleibe lediglich bei der darstellung: (farbe wie im original 

fundzustand)*8: 

 

den geneigten leserinnen wird das zentrum meines anliegens schnell 

deutlich werden: junge frauen (beachten sie die darsgestellten 

formen der oberkörper, was ich hier betone, weil es immer noch 

autoren gibt, die in diesen personen ausschliesslich männer 

erkennen). also: junge frauen fassen den stier an den hörnern und 

scheinen über seinem rücken kunststücke zu vollbringen. heutzutage 

würde man das vielleicht 'bullen-voltigieren' nennen. erkennen sie 

die verbindnug zur geschichte von dem jungen mann aus dem 

erdloch!? er sieht in einer astronomischen tatsache ein bild, dass 

sich durch die zeiten und welten weiterträgt und in der minoischen 

kultur (ca. 3000 bis 1000 vor unserer zeitrechnung) machen die 

menschen daraus eine kultische handlung: schöne, junge frauen, die 

lebensgefährliche akrobatische kunststücke mit einem wilden stier 

üben. es sollen initiationsriten zum umgang mit den wilden kräften 

des lebens gewesen sein.*9 
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doch nicht nur im antiken griechenland finden sich die jungen 

frauen mit dem stier. sogar vor dem eu-ministerratsgebäude im 

brüssel der gegenwart finden wir sie: den stier und die schöne.*10 

und sie heissen auch noch immer 'europa und der stier’: 

 

das zwerchfell des europäischen stiers entspricht dem 'eisernen 

vorhang'; entspricht dann der donaudurchbruch 'eisernes tor' dem 

magen-pförtner-muskel? 

was trägt diese geschichte durch die zeiten und welten der 

europäischen kultur? peter dawkins erzählt uns die geschichte aus 

geomantischer sicht: er schlägt die unvoreingenommene betrachtung 

einer europäischen landkarte vor: dann wäre grossbritannien die 

göttin im gehörn des spanischen stierkopfes(der stier hält also 

seinen kopf gesenkt) und sein zwerchfell wäre graphisch genau 

dort, wo lange zeit die politisch-militärische trennungslinie 

durch europa verlief. schliesslich würden die bergketten von 

rumänien und bulgarien den mächtigen beckenschaufeln des tieres 

entsprechen. und wie im astronomischen kontext würde der stier 

eben aus dem wasser steigen: hier dem schwarzen meer *11  

weil aber alle guten dinge drei sind, möchte ich noch einmal 

gemeinsam mit den leserInnen in eine grube steigen: doch diesmal 

ist es mehr ein loch: dieses loch allerdings entsteht vor unseren 

augen im raum: während an der peripherie unseres sehfeldes die 
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allgemein verbindliche wirklichkeit bestehen bleibt, beginnt in 

der mitte sich zunächst die farbe aufzulösen. in der verbleibenden 

fläche bilden sich risse, die sich schnell vertiefen und 

schliesslich aufreissen. so als wäre die wirklichkeit von einem 

papiernen gemälde überdeckt gewesen. dahinter erscheint eine 

lichtvolle realität, die uns augenblicklich stark anzuziehen 

beginnt. während wir noch auf unserer sitzgelegenheit verweilen, 

dehnt sich unser geist in diese zweite realität hinein aus.  

da unsere seele einer ungewissen sehnsucht folgt, verformt sich 

unser körperbild in eine immer grösser werdende nasenartige 

ausstülpung. dieses ziehen wird mehr und mehr körperlich als zug 

und dehnung spürbar, bis wir schlagartig, wie von einem gummi 

gezogen, in diese parallele wirklichkeit hinein schnellen. 

ich höre die bange frage danach 'wo bin ich?' förmlich durch das 

papier auf dem ich schreibe tönen, aber ich würde gerne noch eine 

weile diese spannung aufrecht erhalten. in dieser anderen 

wirklichkeit ist es so hell und lichtvoll, dass wir uns an das 

durchdringende dieses lichtes erst gewöhnen müssen - aber es ist 

nicht nur sehr hell ausgeleuchtet, sondern wir sind auch in 

seelischem sinne erhellt und müssen mit unseren kulturell 

geprägten befürchtungen umgehen, dass man jetzt all unsere 

gedanken und impulse deutlich wahrnehmen kann. alle? ja, jene, die 

wir für vorteilhaft an uns halten und gerne hervorstellen, jene 

die wir beständig beiseite drängen und an uns selbst nicht gern 

für wahr halten und jene impulse, die wir bereits vergessen, oder 

noch nie bei bewusstem geist wahr genommen haben. viele menschen 

reagieren auf diese vorstellung mit angst und abwehr. wir selbst 

sind uns häufig die strengsten richterInnen. aber das göttlich-

seelische hat mehr mitgefühl mit uns, als wir oft denken und 

manche unserer verborgenen gelüste haben einfach für das 

weltenganze weniger bedeutung, als wir befürchten. sagen wir also, 

dass wir diesen zustand erhöhten, lichtvollen durchflutet-seins 

hinnehmen können. und auch den duft dieser parallelen wirklichkeit 

erfassen können: die obere, die kopfnote dieses duftes entspannt 

den geist und lässt ihn weit werden, während der grundton an den 

von frisch gemähtem gras erinnert. die klänge dieser parallelen 

wirklichkeit erreichen uns nur indirekt, wie durch eine glasglocke 

hindurch und schützen unser hören ebenso, wie sie ihm erlauben in 

neue, feine weiten hineinzuhorchen. 

und dann sehen wir ihn plötzlich. den geschichtenerzähler. 
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auch die jungen menschen im internet suchen ihn gelegendlich und 

fragen sich, in welchem raum sie sich wohl befinden und welche 

regeln dort bestehen!? wie in der modernen fassung des 

minotaurusmythos als chat-room-diskusion, des russischen 

erfolgsautors viktor pelewin*12 

dort ist ein alter baum und unter diesem sitzt ein mann; d.h. wir 

vermuten, dass es einer wäre. neben ihm steht ein schwarzer 

kaffee. er trägt ein gewand aus sandfarbenem tuch und seine 

buschigen augenbrauen lassen uns an das männliche in unserer 

erinnerung denken. seine haut aber erscheint zweifelsfrei 

zweifelhaft: jung würden wir sagen, weil wir ihre faltenfreiheit 

vergleichen; alt würden wir sagen, weil sie der haut eines 

menschen ähnelt, der sich viel an sonne und frischer luft bewegt 

hat. sinnlich erscheinen uns die lippen und die stirn wirkt 

heiter. er erzählt eine geschichte. er ist ein 'weltbildpräger’. 

er erzählt und erschafft geschichten und bilder, die grundthemen 

unserer seele ansprechen. der mann, die frau. der stier, die 

königin-tochter. das biest und die schöne. solche geschichten 

erzählt er und er erzählt sie gut. glaubhaft. wir sehen sie 

förmlich vor uns... 

aus der wiege des babylonischen sprachgewirrs stammt auch  

unsere älteste literatur 

die geschichte ist sehr alt. vermutlich die älteste, schriftlich 

überlieferte geschichte. die tontafelscherben, auf denen sie 

aufgeschrieben war, werden mit 4000 jahren rund 20mal älter als 

die ältesten textteile der bibel datiert. es ist der gilgamesch-

epos der babylonier. ein zeugnis der hohen standes er 

altorientalischen literatur und der babylonischen dichtkunst. 

mesopotamische literatur, in der auch ihre einflüsse auf die 

biblische welt deutlich werden.*13 

und wieder hören wir von der wunderschönen königin ishtar und dem 

himmelsstier. sie wollte ihn mit auf die erde nehmen, um dort 

ihren weltlichen widersacher zu vernichten. wir hören also in der 

ältesten version der geschichte von kraftvollen frauen... 

es sind also gar nicht die menschen, die die geschichten des 

mannes in der grube immer weitererzählen: es ist die seele des 

menschen, die dem geschichtenerzähler hinter der wirklichkeit 
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lauscht und darin das immer gleiche, alte thema der menschen 

erschaut und neu belebt. und darin vertrauen findet, zu sich 

findet und darin auch zum anderen. zur liebe schliesslich. es ist 

das narrative unseres lebens, das unser leben sinnvoll werden 

lässt. 

als die menschen zu babylonischer zeit zu den sternen 

emporblickten, sahen sie riesige stiere, drachen und mystische 

helden.*14 wenn wir heute darin schwarze löcher, quasare und 

'andromeda-nebel' sehen, sind das neue, modernere geschichten. und 

sie sind nicht minder glaubhaft deswegen. 

wir kehren von unserer reise in andere welten wieder hierher 

zurück und wenden uns unserem leben zu. und wir erinnern jene 

zeiten, in denen wir uns von einer ur-kraft 'auf die hörner 

genommen' fühlten. sei es, weil wir uns verliebt hatten, oder weil 

eine folge von schicksalsschlägen unser verstandesmässiges 

begreifen nieder geschlagen hat oder weil wir im rausch eines 

schaffenswerkes sind, oder uns verwoben in geschichten-anderer-

menschen, wie kunst, theater oder literatur fühlen... immer wieder 

erleben wir, was der jungen frau im stiergehörn zu wiederfahren 

scheint.  

und wenn wir grösser denken, erkennen wir, wie in europa immer 

wieder die stierische ur-kraft uns alle 'auf die hörner genommen 

hat': ob im ersten grossen römischen reich deutscher nation, im 

napoleonischen traum der grossmacht bis nach russland, ob im 

österreich-ungarischen europa-traum oder zuletzt im gross-

serbischen traum eines milosevic & co: wie oft wurde den 

europäerInnen schon von ihren tyrannen 'eine grube gegraben...'. 

und das wir das vieh am ende auch noch jagen-töten-essen können, 

es also noch zu unserm überleben beiträgt, tut sicher sein übriges 

dazu, dass wir auch in zukunft weiter 'den stier bei den hörnern 

packen' und unser glück auf seinem rücken versuchen werden. 

leicht, wie die junge frau in seinem gehörn. und stark zugleich, 

so dass es uns gelingt zu reiten und jene wilden kräfte in uns mit 

jenen unsres geistes dauerhaft zu balancieren. 
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